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Die Lage im Osten und Westen.
W. T. B . Großes Hauptquartier  vor¬

mittags » amtlich. Die Lage auf dem westlichen
Kriegsschauplatz ist unverändert . In der Gegend von
Hilaire -Souain wurde ein mit starken Kräften ein¬
gesetzter aber schwächlich durchgeführtor französischer
Angriff unter großen Verlusten für den Gegner zu¬
rückgeschlagen. Bei Apremont machten wir Fort¬
schritte.

InOstpreußen  ist die Lage unverändert . In
den Kämpfen der Truppen des Generals Mackensen
bei Lodz und Lowicz haben die Russen der ersten und
zweiten und Teile der fünften Armee schwere Ver¬
luste erlitten . Außer vielen Toten und Verwundeten
haben die Russen nicht weniger als 40 000 unverwun¬
dete Gefangene verloren . 70 Geschütze. 160 Muni¬
tionswagen und 56 Maschinengewehre sind erbeutet
worden. 30 Geschütze wurden unbrauchbar gemacht.
Auch in diesen Kämpfen haben sich Teile unserer jun¬
gen Truppen trotz großer Opfer auf das glänzendste
bewährt . Wenn es ungeachtet solcher Erfolge noch
nicht gelungen ist, die Entscheidung zu erkämpfen, so
liegt dies an dem Eingreifen weiterer starken Kräfte
des Feindes von Osten und Süden . Ihre Angriffe
find gestern überall abgewiesen worden. Der end¬
gültige Ausgang der Kämpfe steht aber noch aus.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische Bericht.

(W . T. B .) Wien , 26. November . Amtliche
Meldung vom 26. November mittags : Die Schlacht
in Russisch-Polen hat an einem großen Teil der Front
den Charakter eines stehenden Kampfes angenom¬
men. In Westgalizien wehren unsere Truppen die
über den unteren Dunajeo vorgedrungenen russischen
Kräfte ab. Auch der Kampf in den Karpathen
dauert fort.

* Wenn auch im Osten der endgültige Erfolg
vor Warschau noch nicht gemeldet werden kann, so
geben uns die Mitteilungen der Heeresleitungen der
verbündeten Heere doch die zuversichtliche Hoffnung,
daß die Entscheidung zu unseren Gunsten nicht aus-
bleiben kann, wenn auch der Gegner mit seinen her¬
angezogenen Verstärkungen noch mit dem Wider¬
stand der Verzweiflung kämpft.

Die bisherigen Kämpfe auf der ganzen Schlacht-
linie in Polen haben die Russen allein an Gefange¬
nen annähernd 80 000 Mann gekostet; man wird nicht
viel daneben treffen , wenn man annimmt , daß sie
an Toten und Verwundeten ebensoviel verloren
haben. Das würde also ein Gesamtverlust von etwa
150 000 Mann , den selbst eine Millionenarmee wie
die ruffische sie darstellt , nicht ohne Erschütterung er¬
tragen kann.

Die letzten Tagesberichte haben festgestellt, daß
die Verbündeten weiter vorwärts kommen, und so
kann wohl der Endschlag nicht mehr lange auf sich
warten lassen, der die russische Hauptarmee wohl auf
eine geraume Zeit aktionsunfähig machen dürfte . Ob
fie dann überhaupt noch im Stande sein wird , ent¬
scheidend in den Gang des Krieges einzugreifen, be¬
sonders da ihre Kräfte infolge der türkischen Kriegs¬
erklärung sich noch mehr zersplittern dürften , können
wir einstweilen der Zukunft überlassen.

Von: westlichen Kriegsschauplatz wird die Lage
als unverändert bezeichnet. Und doch deuten ver¬
schiedene Anzeichen darauf hin , daß auch hier sich be¬
deutungsvolle Entscheidungen vorbereiten . Beson¬

ders die feindlichen Blätter geben ihrer Besorgnis
über die erneute deutsche Offensive an der ganzen
Westfront Ausdruck. Namentlich am Kanal muß das
englische Heer infolge des deutschen Drucks bald am
Ende seines Widerstandes sein.

Die Meldungen unserer Heeresleitung von den
letzten Tagen lassen aber erkennen, daß auch insbe¬
sondere im Zentrum der Westfront die Offensive un¬
serer Truppen in verstärkter Form wieder ausge¬
nommen worden ist. Unsere Angriffe im Bereich
des Festnngsdreiscks Reims —Verdun—Toul haben
Fortschritte gemacht. Infolge der blutigen Abwehr
des Feindes bei St . Hilaire stehen die Festungen
Reims und Verdun vor der Gefahr der Umfassung
von zwei Seiten und auch der Festungsgürtel Ver¬
dun—Toul mit seinen starken Sperrforts steht vor
dem Durchbruch der Deutschen.

Wir können also auch mit dem Ergebnis im
Westen zufrieden sein, wenn auch hier die Operatio¬
nen etwas langsamer vonstatten gehen. Der östliche
Kriegsschauplatz trägt eben mehr den Charakter der
offenen Feldschlachten, der westliche des Feldbe¬
festigungskrieges. O. 8.

Das „Schicksal Frankreichs ".
Genf , 26. November . In den letzten Tagen hat

sich das ganze Interesse des französischen Volkes von
der Westfront ab- und Len Kämpfen im Osten zuge¬
wendet . Alles horcht gespannt auf den Verlauf der
Polenschlacht. General a. D . Cherfils bespricht die
bisherigen glänzenden Leistungen Hindenburgs , der
ohne Zweifel ein genialer Stratege sei. Der Kritiker
bereitet seine Landsleute auf große Ereignisse vor,
indem er darauf hinweist, daß die Deutschen den Ge¬
ländeabschnitt Lowicz—Brezezny besetzt halten , folg¬
lich 20 Kilometer östlich Lodz und nur 8 Kilometer
von dem wichtigen Eisenbahnknotenpunkte entfernt
stehen. Ein deutscher Sieg dürfte den Rückzug der
Russen auf der ganzen Front erzwingen. Der Ar¬
tikel schließt mit den Worten : „Auf den Schlacht¬
feldern Polens liegt das Schicksal Frankreichs!"

Dann würde es aber mit dem Schicksal Frank¬
reichs nicht sonderlich stehen.
Eine neutrale Stimme zur Lage im Westen.

Genf , 26. November . Die gestern fortgesetzten
Versuche des zwischen der Küste und Ppern befehli¬
genden französischen Generals Fach, die deutschen Ge¬
nietruppen bei der Vorbereitung einer neuen Aktion
zu stören, blieben , laut Berichten an die „Deutsche
Tageszeitung ", erfolglos. Die bedeutenden deutschen
Fortschritte in der Umgegend von Verdun nötigten
die französische Heeresleitung , neue Maßnahmen zu
treffen , um die sich von Nordwesten her nähernden
Deutschen möglichst aufzuhalten . Dem gestrigen Ge¬
fechte bei Vethincourt dürften , wie die Militärpresse
annimmt , in diesen Tagen noch weitere Zusammen¬
stöße folgen. Um die Wirksamkeit der neuen schweren
französischen Geschütze zu erproben , bombardierten dis
Franzosen Arnaville bei Pont -L-Mousson. Der Mi¬
litärkritiker Oberstleutnant Rousset betont den im
gesamten Kampfgebiete sich zeigenden Geist der be¬
herzten deutschen Offensive ; er beschließt seine Kritik
mit der Bemerkung : „So sehen Leute, die den Frie¬
den ersehnen, nicht aus !" —

Französische Stimmen über die Lage.
(W. T. B .) Paris , 26. November. (Nichtamt¬

lich.) Die Zeitungen , die seit Wochen erklärt hatten,

die Schlacht an der Aisne habe mit einem Sieg der
französischen Armee geendet, der Rückzug der Deut¬
schen in Nordfrankreich stehe bevor und die deutsche
Armee sei zu geschwächt, um die Offensive wieder auf¬
nehmen zu können, fangen an, die Öffentlichkeit dar¬
aus vorzubereiten , daß die Wiederaufnahme der deut¬
schen Offensive in größtem Umfange bevorsteht. Ge¬
neral Bonnel erklärt im „Matin " : Wir müssen
Joffre noch einige Wochen Frist lassen. Mit Hilfe
englischer Verstärkungen und der Altersklasse 1914
und mit genügender Munition werden wir vorwärts
marschieren können. Bis dahin genügt es, die Stel¬
lungen zu behaupten . — Der „Figaro " schreibt: Es
ist wenig wahrscheinlich, daß die Deutschen sich mit
Kanonaden begnügen werden. Man muß vielmehr
glauben , daß sie dadurch eine ernstlichere Offensive
maskieren und vorbereiten wollen. Möglicherweise
setzt die Offensive bereits an den von ihnen gewähl¬
ten Stellen ein, die wir nicht kennen. Wir können
aber versichert sein, daß die Offensive die französische
Heeresleitung nicht unvorbereitet antreffen wird.

Oesterreichlsche Erfolge in Serbien.
(W . T. V.) Wien , 26. November . (Drahtber .)

Vom südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemel¬
det: In den Kämpfen an der Kolubara ist seit ge¬
stern ein wesentlicher Fortschritt zu verzeichnen. Das
Zentrum der feindlichen Front , die starke Stellung
bei Lazarevatsch, wurde von den durch ihren Elan
rühmlich bekannten Regimentern 11, 73 und 102 er¬
stürmt. Dabei wurden 8 Offiziere und 1200 Mann

jgefangen , 3 Geschütze, 4 Munitionswagen und 3 Ma-
!schinengewehre erbeutet . Auch südlich des Ortes Ljig
!gelang es , die östlich des gleichnamigen Flusses gele-
!genen Höhen zu räumen und dabei 300 Gefangene zu
machen. Die von Valjevo nach Süden vorgerückten
Kolonnen stehen vor Kosjerizi.

Ein englisches Linienschiff vernichtet.
(W . T. B .) In der gestrigen Unterhaussitzung

teilte der Marineminister Churchill mit , daß das
Linienschiff Vulwark am 25. November morgens in
Sheerneß in die Luft geflogen ist. Es kamen 700 bis
800 Mann um. Gerettet wurden nur 12. Anwe¬
sende Admirale berichten, sie seien überzeugt , daß die
Ursache eine innere Explosion des Magazins war und
keine Erschütterung des Wassers erfolgte . Das Schiff
sank nacĥ Minuten ; es war verschwunden als die
dichten Rauchtvolken sich verzogen . Die Explosion
war so stark, daß fie Gebäude in Sheerneß bis ins
Fundament erschütterte und mehrere Meilen ver¬
nommen wurde . ^

Das Schiff stammt aus dem Jahr 1899 . Es hatte
ein Deplacement von 15 200 Tonns , 18 bis 19 Mei¬
len Geschwindigkeit, vier 30,5 , zwölf 15 Zentimeter-
Geschütze und 850 Mann Besatzung.

Es ist zum mindesten ausfallend , daß die Admi¬
ralität so großen Wert auf die Art der Vernichtung
des Kriegsschiffes legt. Man will keine „Erschütte¬
rung des Wassers" beobachtet haben . Mit anderen
Worten , man will von vornherein Gerüchten ent¬
gegentreten , die sich eventuell mit der Anwesenheit
deutscher Unterseeboote beschäftigen könnten. Jeden¬
falls — die Admiralität hat ein schlechtes Gewissen.
Sheerneß ist ein großer Stützpunkt der englischen
Flotte in der Nordsee. Da müßte es doch peinlich
berühren , wenn die deutschen Unterseeboote sogar
auch noch unbemerkt dorthin gelangen würden.



Die Irländer über England.
(W . T. B .) London, 26. November. (Nicht¬

amtlich.) Die „Times " veröffentlichte am 24. d. M.
folgende Ausgabe aufrührerischer irischer Mätter-
stimmen. So schreibt„Irish Freedom": Zu euerem
höchst distinguierten Patron und Wohltäter England
sagen wir : Kämpfe deine Kämpfe selbst aus . Wir
wollen nichts von dem Ruhme deines aufgeblähten
Imperiums haben. In der Schlacht von Fontenoy,
wo wir euch geschlagen haben, Haben wir mehr Ruhm
geerntet , als in tausend Schlachten, die wir für euch
gewinnen . Uns geht die Verlegenheit , in der ihr
euch jetzt befindet, nichts an , es sei denn, dag wir
hoffen, das; ihr geschlagen werdet. — „Irish Volon¬
tier " vom 7. November schreibt: England ruft das
irische Volk zum Kampf gegen eine Nation , die nie¬
mals einem einzigen Irländer ein Haar gekrümmt,
sondern im Gegenteil mit der Bevölkerung dieses
Landes immer sympathisiert hat , wie das irisch-ame¬
rikanische Bündnis beweisen. Wenn die Deutschen
kommen und unser Land mit Gewalt nehmen wür¬
den, würden sie dazu gerade so berechtigt sein wie die -
Räuber , die es mit Waffengewalt festhalten. — In >
derselben Ausgabe der Zeitung heißt es : Auch die^
Blindesten unter uns wissen jetzt, daß sich der britischej
Löwe nicht geändert hat und der Seeräuber England
derselbe unbarmherzige Friedensstörer ist, der es war,
als er die dänische Flotte vor Kopenhagen vernichtete
und Aegyptens Kampf um die Konstitution durch die
Beschießung Alexandriens unmöglich machte. Wir
sehen, datz das Imperium seinem Wesen nach bleibt!
was es immer war : eine unerträgliche Drohung für
den Frieden und den Fortschritt der Welt. Unsere!
einzige Sicherheit und einzige Hoffnung auf nationa - ^
le Entwickelung und nationale Ehre liegt darin, Latz
wir das Band, das uns an Englands Imperialismus,bindet, durchschneiden. Der einzige Weg zu dem
ruhmreichen, glücklichen Irland unserer Träume
führt über den Verfall des britischen Reiches.

Die Hökliinder gegen die englischen Uebergriffe
zur See.

(W. T . B .) Haag, 26. November. (Nichtamt¬
lich.) In dem vorläufigen Kommissionsbericht des
Parlaments über den Etatsvoranschlag für 1915
wird über die äußere Politik gesagt: Der Minister
wurde von verschiedenen Seiten für die Art gelobt,
wie er in dieser Zeit großer Schwierigkeiten, die dop¬
pelte Tätigkeit und doppelten Takt erforderten , die
Geschäfte geführt und die Neutralität Hollands wür¬
dig gewahrt habe. Der Bericht weist auf die schwie¬
rige Lage hin, in der Holland seine volle Neutralität
behaupte, aber auch bewahrt zu sehen wünsche, in die
es weiterhin gebracht werde durch das Minenlegen
auf offener See und durch Vorschriften, die den Be¬
griff der Konterbande so ausdehnen, daß es grohe
Nachteile für den Handel und eine ebenso große Un¬
sicherheit zur Folge habe. Man beklagte, daß die
Londoner Deklaration nicht als unantastbar gelte,
datz den Interessen der neutralen Schiffahrt Abbruch
geschehe und daß ein Jahrhunderte altes Prinzip der
Freiheit des offenen Meeres in Gefahr komme. Man
vertraue darauf , daß die Regierung fortfahren wer¬
de, an der Aufhebung dieser Maßnahmen mitzuwir¬
ken und nachteilige Folgen für das Land soweit wie
möglich abzuwehren. Dabei sei die Frage notwendig,
ob es sich empfehlen würde, daß die Regierung mit
anderen neutralen Mächten wie Amerika, Schweden,
Norwegen und Dänemark in Verbindung trete.

Die englischen Verluste zur See.
(W. T. B.) London, 26. November. Die Ad¬

miralität veröffentlichte gestern abend die Verlust¬
liste der englischen Flotte seit Beginn des Krieges.
Die Liste führt 226 Offiziere als tot, 37 als verwun¬
det und 51 als vermißt oder interniert aus, ferner an
Mannschaften 4167 Tote, 436 Verwundete und 2482
Vermißt: oder Internierte.

Die empfindlichen DreioerbandsmSchte.
(W. T. B .) London, 26. November. (Nicht¬

amtlich.) Im Unterhaus teilte Charles Robert im
Namen des Auswärtigen Amtes mit , daß, da die
Vorstellung an England und Frankreich bei Colum¬
bien und Ecuador wegen Benutzung der Funkensta¬
tion und wegen Errichtung einer Flottenbasis auf
den Galapagosinseln durch die Deutschen keinen Er¬
folg hatten, die Regierungen Englands und Frank¬
reichs die guten Dienste der Vereinigten Staaten an¬
gerufen hätten, um eine striktere Beobachtung der
Neutralität seitens Columbiens und Ecuadors durch¬
zusetzen. Sie erklärten zugleich, daß, falls die Ne¬
gierungen von Columbien und Ecuador in ihrer ge¬
genwärtigen Haltung verharrten , sich England und
Frankreich genötigt sehen könnten, aus Notwehr die

notwendigen Maßregeln zum Schutze ihrer Interessen
zu ergreifen. Die amerikanische Regierung erklärte
sich bereit , diese Mitteilung den Regierungen Colum¬
biens und Ecuadors zur Kenntnis zu bringen.

Wenn sich die Dreiverbandsmächte an Amerika
wenden, so werden sie wohl geneigte Ohren finden.
Amerika ist ja der Staat , der die Neutralität aufs
vorzüglichste zu wahren versteht.

Der Islam und der Krieg.
Der heilige Krieg in Nordafrika.

( W. T. B .) Konstantinopel , 26. November.
(Nichtamtlich.) Zwei Scheiks der Senussi, die hier
eingetroffen sind, erklärten Vertretern türkischer
Blätter gegenüber, daß sie in allen türkischen Städ¬
ten, wohin sie gekommen seien,, mit großen Ehrenbe¬
zeugungen empfangen worden seien. Der Große
Scheik habe bereits vor der Proklamierung des hei¬
liges Krieges allen Schaujas in Marokko, Tunis und
Aegypten befohlen, den heiligen Krieg gegen die
Franzosen, zu beginnen . Die Streitkräste . der Se¬
nussi, die gegen England marschieren sollten, beliefen
sich auf einige hunderttausend Krieger . Der Krieg
sei nicht gegen Italien gerichtet, sondern gegen die
kriegführenden, dem Kalifen feindlichen Mächte.

Die Türken über den Suezkanal.
Genf, 26. November. (Drahtbericht .) Die rö¬

mische„Jtala " bestätigt auf Grund ihr zugegangener
ausführlicher Berichte, daß die türkische Avantgarde
den Suezkanal überschritten habe und mit Verstär¬
kungen ihres Heeres durch die ansässigen Stämme
die Straße gegen Bubastis vorrücke. Der Suezkanal
sei, wie italienische Kapitäne berichten, tatsächlich ge¬
sperrt, jedoch werde -allein italienischen Schiffen freie
Fahrt verstattet . Der Verbleib der englischen Flotte
aus dem Golf von Suez sei unbekannt ; das englische
Geschwader sei vor 8 Tagen bereits nach Port Said
zurückgezogen worden, wo es zurzeit nicht mehr liege.

Die Haltung Bulgariens.
Mailand . 26. November. Der „Corriere della

Sera " erklärt , die bulgarische Regierung sei ent¬
schlossen, vorläufig die bewaffnete Neutralität beizu¬
behalten . in der Erwartung , auch auf diesem Wege
Mazedonien zurückzugewinnen; die endgültige Ent¬
scheidung hänge von dem Ausgang der Schlacht in
Russisch-Polen ab. Falls aber unabhängig davon
die österreichisch-ungarischen Truppen bis Nisch vor¬
rückten, würde Bulgarien sofort Mazedonien besetzen.
Rußland könne dagegen nichts einwenden ; es müsse
vielmehr lieber Bulgarien als Oesterreich in Maze¬
donien sehen.

Ein Aufruf des bulgarischen Nationalkomitees.
Wien , 26. November. Das bulgarische Natio - ,

nalkomitee veröffentlicht in feinem Organe „Narod-
na Politika " ein Manifest an das bulgarische Volk,
worin aufgefordert wird , sich um die Fahne der bul¬
garischen Bereinigung zu scharen, um Mazedonien
mit dem bulgarischen Mutterlands zu vereinigen . Die
bulgarischen Interessen , so schreibt das Blatt an an¬
derer Stelle , gebieten uns den Anschluß an den Drei¬
bund. Der Weg Bulgariens nach Mazedonien führt
über Berlin und Wien und wir müssen ihn ohne
Schwanken einschlagen.

Serbiens Furcht vor Bulgarien.
London, 25. November. Der „Times" wird

aus Sofia gemeldet, daß Serbien vor einigen Tagen
in Bukarest anfragen ließ, ob Rumänien Beschwerde
erheben würde gegen ein Abtreten serbischen Erund-
gebietes an einen benachbarten Staat , womit augen¬
scheinlich Bulgarien gemeint sei. Rumänien ant¬
wortete , daß es mit Freude jeden Konflikt mit be¬
nachbarten Staaten regeln werde. Die Regierung
von Serbien trage den Notwendigkeiten Rechnung,
die die Stunde mit sich bringe , und sei geneigt, eine
Politik der Konzessionen einzuleiten . Die Serben
hofften, ihre Unabhängigkeit wahren zu können und
ihr Bestehen hänge von dem der Tripelentente ab.
Sie seien daher geneigt, jede Maßregel anzunehmen,
die in den gegebenen Verhältnissen für notwendig
gehalten werde.

Ein Lob des Dreiverbandes.
Sofia , 25. Nov. (Ag. Bulg .) Gestern abend

besuchten die diplomatigen Vertreter des Drei¬
verbandes den Ministerpräsidenten Radosladow und
druckten ihm ihre Genugtuung über seine Erklärun¬
gen in der Sobranje aus, von denen sie ihre Re¬
gierungen unverzüglich in Kenntnis gesetzt hätten.

Zur Haltung Portugals.
Berlin , 26. November. Ueber die Haltung Por¬

tugals wird der „Nationalzeitung " aus hiesiger un¬

terrichteter Quelle folgendes mitgeteilt : Die Ber¬
liner portugiesische Gesandtschaft war von der gestern
eingelaufenen Nachricht, daß Portugal zum Kriege
entschlossen sei, aufs äußerste überrascht, da sie keiner¬
lei Kenntnis über derlei Absichten besaß. Nach Mei¬
nung der Gesandtschaft ist die Reuter -Meldung aus
Lissabon nicht richtig ausgelegt worden, da es sich
bei dem parlamentarisch regierten Portugal darum
handle , daß die Regierung für alle Fälle sich Voll¬
machten geben ließe. Eine Mobilisierung sei in Por¬
tugal bisher nicht angeordnet worden. Es sei auch
sehr fraglich, ob die englische Regierung die portu¬
giesische Hilfe jemals in Anspruch zu nehmen gedenke,
da die Friedensprüsenzstärke Portugals nur 30000
Mann betrage , die 155 Tage dienen müssen und so¬
mit militärisch nicht vollkommen ausgebildet sind.

Das verblendete Portugal.
(W. T. V.) Lissabon. 26. November. (Nicht¬

amtlich.) Die Volksmenge vor dem Parlament gab
begeistert ihre Sympathie für England , Frankreich
und Belgien Ausdruck. Die portugiesische Presse hebt
hervor, daß der Beschluß der Kammer von dem im
August gefaßten bedeutend abweicht, da die Regie¬
rung damals nur zu Verteidigungsmaßnahmen er¬
mächtigt wurde.

Vermischte Nachrichten.
Die Gestaltung der kommenden Ernte.
Berlin, 26. November. (Priv .-Tel .) In einem

längeren Rundschreiben gibt der preußische Land¬
wirtschaftsminister den beteiligten Kreisen wertvol¬
le Winke für die Erstattung der kommenden Ernte.
Er geht dabei von der Tatsache aus , daß wir in
Deutschland mit Rücksicht auf die fehlende Ausfuhr
über so reichliche Mengen Zucker verfügen, daß ein
großer Teil der letzten Ernte bis zum nächsten Jah¬
re übrig bleibt . Es kann mithin im nächsten Jahre
die Anbaufläche für Rüben in Deutschland ohne Be¬
einträchtigung der dem deutschen Zuckerkonsum zur
Verfügung stehenden Zuckermengen eingeschränkt
werden. Infolgedessen wird ein sehr erheblicher Teil
des bisher mit Rüben bepflanzten Areals für die
Erzeugung anderer Früchte frei . Diese Fläche wird
noch dadurch vergrößert , daß auch der Anbau von
Zuckerrübensamen eine erhebliche Einschränkung er¬
fahren wird . Für die Benutzung des zur Verfügung
stehenden Bodens kommt in erster Linie der Anbau
von Brotgetreide, in zweiter Linie der von Gerste
und Hafer in Frage. Ganz besonders weist aber der
Minister auf den Anbau von Erbsen hin.

Dei Armee hat einen großen Bedarf an diesen
Hülsenfrüchten, sowohl für den direkten Bedarf als
auch für die Herstellung von Konserven. Der Preis
für Erbsen ist zurzeit außerordentlich hoch, der Be¬
stand gering . Es sollte deshalb im nächsten Jahre
dem Anbau von Erbsen auch dort ein angemessenes
Areal eingeräumt werden, wo bisher diese Frucht
nicht angebaut worden ist. Bei der Knappheit des
Samens empfiehlt es sich, für rechtzeitige Beschaf¬
fung des Saatgutes Sorge zu tragen . Ferner wird
auf dem bisher für Rüben bestimmten Areal ein
verstärkter Anbau von Kartoffeln in Betracht kom¬
men, und namentlich wird man dem Anbau von
Frühkartoffeln eine erhöhte Aufmerksamkeit zuwen¬
den müssen, da in diesem Jahre eine Einfuhr von
ausländischen Frühkartoffeln nur in geringem Maße
stattfinden kann. Auch bei Kartoffeln empfiehlt der
Landwirtschaftsminister , rechtzeitig für Deckung des
Bedarfes an Saatgut Sorge zu tragen.

Nachrichtendienst für die Feldtruppen.
Berlin , 25. Nov. (Nicht amtlich.) Die durch

den Erotzherzog von Oldenburg ins Leben gerufene
Nachrichtenüdermittelungüber die Kriegsereignisse
an unsere Feldtruppen ist nunmehr seit längeren
Wochen in vollem Umfange in Tätigkeit getreten.
Die Truppen an der Front sind allen jenen in
tiefer Dankbarkeit verbunden, die dazu beigetragen
haben, die Nachrichtenblätter „Offiziersblatt" und
„Feldpost" in so umfassender Weise den Truppen
zuzuführen.
Der polnische Religionsunterricht zugelaffen.

Berlin , 25 Nov. Wie die „Landeszeitung für
beide Mecklenburg" in Neustrelitz durch ihren Ber¬
liner Vertreter erfährt, ist durch die preußische
Staatsregierung die allgemeine Wiederzulassung
des polnischen Religionsunterrichts an den Volks¬
schulen des polnischen Sprachbezirks der Provinz
Posen genehmigt worden.

In Anbetracht der Loyalität der Polen Deutsch¬
lands während des jetzigen Krieges ist es nur ein
Akt des Vertrauens, das die Polen wohl noch in
der Zukunft rechtfertigen dürften.

Kriegsfürforge in der Rheivprovinz.
Berlin . Das „Berliner Tageblatt" meldet aus

Köln a. Rh.: Die Landesbank der Rhetnprovinz



hat 40 Millionen Mark für die Kriegsunterstützungs¬
zwecke in der Rhetnprovinz bereit gestellt.

Eine Kundgebung
im ungarischen Abgeordnetenhaus.

(W . T. B .) Budapest. 26. No.vember. (Nicht-
amtl.) Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauses
gestaltete sich zu einer großen Ovation für das Deut¬
sche Reich und Kaiser Wilhelm, wobei auch mit gro¬
ßer Sympathie der Waffenbrüderschaft der Türkei ge¬

macht wurde . Der Vizepräsident Karl von Szasz
hielt folgende Ansprache:

Es kann hier nicht meine Aufgabe sein, ein¬
gehend das herrliche Beispiel der Bundestreue zu
würdigen, in welcher das mächtige deutsche Reich (bei
diesen Worten brach das ganze Haus in stürmische
Beifallskundgebungen aus ) mit seinem hochsinnigen
Kaiser an der Spitze (erneute , stürmische Beifalls¬
kundgebungen, an denen sich die Parteien des Hauses
ohne Unterschied beteiligten ) sich bewährt hat . Es
kann auch nicht meine Aufgabe sein, im einzelnen
die Waffenbrüderschaft zu würdigen , die mit der Os-
manischen Nation zustande gekommen ist. Aber ich
darf es wohl namens des ganzen Hauses aussprechen,
dah wir von den aufrichtigsten und wärmsten Sym¬
pathien für diese Nationen erfüllt sind, daß wir ihre
Sache als die unsrige ansehen, ihren Triymph aus
der ganzen Seele herbeiwünschen und sie zu ihren ge¬
waltigen Erfolgen aus tiefstem Herzensgrund be-
glückwiinphcn. (Stürmischer Beifall .) Ich bean¬

trage daher , datz wir die herzlichen Gefühle, die uns
für die mit uns Schulter an Schulter kämpfenden
Nationen beseelen, im Protokoll zum Ausdruck brin¬
gen, und bitte um die Ermächtigung , dies in ent¬
sprechender Form an die zuständigen Stellen gelan¬
gen lassen zu dürfen.

Einführung der Einkommensteuer in Ungarn.
(W . T. B .) Budapest, 26. November. (Nicht¬

amtlich.) Der Finanzminister hat einen Gesetzent¬
wurf betreffend die provisorische Einführung einer
Einkommensteuer eingebracht, wonach Einkommen
über 20 000 Kronen einer Besteuerung von 3.85 A>.
die sich bis auf 5 A erhöhen kann, unterliegen sollen.
Man erwartet einen Steuerertrag von 15 Millionen
Kronen, der ausschließlich für die Zwecke der Kriegs¬
hilfe dienen soll.

Zum englisch-belgischen Neutralitätsbruch
(W . T. B .) Basel, 26. November. Unter der

Ueberschrift: „Vor der Krisis ?" bespricht der „Ba¬
seler Anzeiger" die hochgespannte politische Lage und
bemerkt u. a. : Die Verletzungen der Neutralität
häufen sich. England hatte , wie die „Enthüllungen
der „Allgemeinen Norddeutschen Zeitung " Nachwei¬
sen, mit Belgien eine Militärkonvention geschlossen.
Die Belege hierfür sind derart drückend, datz man dem
deutschen Generalstab heute Recht geben mutz, wenn
er behauptet , datz Belgien eine Konvention mit den
Gegnern eingegangen sei.

Eine englische Schlappe in Ostafrika.
(W . T . B .) Berlin , 26. November. Das Ber¬

liner Tageblatt meldet aus Kopenhagen : Das eng¬
lische Ministerium des Aeutzeren versendet einen Be¬
richt, der das Datum des 23. November trägt und
aus dem hervorgeht, datz eine Truppenabteilung , die
von Britisch-Ostafrika abgesandt wurde, um eine wich¬
tige deutsche Eisenbahnendstrtion zu besetzen, schwere
Kämpfe zu bestehen hatte . Die Truppenabteilung
wurde am 2. September ausgeschifft, stietz aber auf
starke deutsche Kräfte, sodatz sich die britische Abtei¬
lung wieder einschiffen mutzte. Die englischen Ver¬
luste betragen beinahe 800 Mann.

Die englische Zuvasionsfurcht.
Der militärische Mitarbeiter der „Times"

schreibt: Vor einiger Zeit meldete unser Kopenha¬
gens Korrespondent, datz die deutsche Flotte eine
große Regsamkeit an den Tag lege. Der amerikani¬
sche Gewährsmann der „Daily Mail , der die deut¬
schen Häfen besuchte, meldete gleichfalls Vorbereitun¬
gen zu großen Truppeneinschiffungen. Er will aus
Zeebriigge Berichte erhalten haben , datz die Deutschen
eine erhebliche Zahl von großen breiten Motorboo¬
ten bauen . Ferner hat man einige deutsche Armee¬
korps aus den Augen verloren. Das alles zusammen¬
genommen, verstärkt den Eindruck, datz ein Einfall
in England seit einiger Zeit vorbereitet wird und je¬
den Augenblick erwartet werden kann.

Im Zusammenhang hiermit wird aus London
noch gemeldet : Die Militärkritiker fast aller großen
Londoner Blätter sind einstimmig der Annahme , daß
ein Vorgehen der deutschen Hochseeflotte gegen die
englische Küste unmittelbar bevorsteht. Diese Mei¬
nung wird u. a. auch mit dem Umstand begründet,
datz durch die zunehmende Vereisung der russischen
Ostseehäfen die deutsche Ostseeflotte zu anderweitiger
Verwendung frei wird und somit die deutsch enStreit-

An,tir «ch»
Die Schultheitzenämter

wollen umgehend hierher berichten
1. wie viele Familien in den Dienst eingetretener

Mannschaften am 1. Dezember d. I . Unterstützung
nach dem Gesetz vom 28. Februar 1888 bis 4.
August 1914 beziehen,

2. wie hoch sich der Gesamtbetrag der für diesen Zeit¬
punkt auszubezahlenden Unterstützungen für die
1. Dezemberhälfte (also nur den halben Monat)
stellt.

Calw , den 26. November 1914.
K. Oberamt : Amtmann Rippmann.

kräfte in der Nordsee eine bedeutende Verstärkung
erfahren werden. Außerdem müßten die umfassenden
Vorbereitungen , die seit Kriegsausbruch in Kiel und
Hanrburg betrieben worden seien, ihrem Ende entge¬
gensehen. Die englischen Militärkritiker Hallen die
Möglichkeit einer deutschen Landung durchaus nicht
für ausgeschlossen und fordern die englische Bevöl¬
kerung in diesem Falle zu einem schonungslosen
Franktireurkrieg gegen deutsche Truppen auf.

Der Lügenfeldzug unserer Feinde.
(W. T . V.) Berlin , 26. November. Die Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung schreibt: Wie wir er¬
fahren , wird seit einiger Zeit in Rumänien das Ge¬
rücht verbreitet, Deutschland wolle die rumänischen
Oelfelder besetzen. Welchen Zweck die Urheber des
Gerüchts verfolgen, ist jedermann ohne weiteres
klar, der die Gabe eigener Ueberlegung besitzt und in
den Zeitungen verfolgt hat , was von Seiten unserer
Feinde alles versucht wird , um die Rumänen gegen
uns zu Hetzen. Datz man jetzt schon zu solchen Albern¬
heiten seine Zuflucht nimmt wie die vorliegende, läßt
beinahe daraus schließen, daß selbst den erfindungs¬
reichen Köpfen, die sich mit unserer Verleumdung ge¬
werbsmäßig befassen, der geeignete Stoff mangelt.
Man wird danach erwarten können, nächstens zu er¬
fahren , daß Deutschland etwa Bukarest zum deutschen
Hauptquartier zu machen oder den Vatikan zwecks
Errichtung einer drahtlosen Station zu besetzen vor¬
habe. So lächerlich diese neueste Erfindung ist, ist sie,
nachdem auch in der rumänischen Presse davon Notiz
genommen worden ist, hiermit in aller Entschieden¬
heit dementiert.

Revolutionäre Umtriebe in Rußland.
Wien, 24. November. Nach der „Korrespondenz

Rundschau" gilt es als erwiesen, datz die russische so-
zialrevolutionäre Zentralorganisation» deren Tä¬
tigkeit durch den Kriegszustand äußerlich lahmgelegt
war , in Wirklichkeit eine ungemein intensive Pro¬
paganda gegen die Regierung und den Krieg entfal¬
tet , wobei sie Mittel und Wege gefunden habe, ihren
Einfluß auch im Kaukasus und in Finnland auszu¬
üben. In Petersburg , Moskau , Riga und Kiew hat
die Polizei geheime Waffen - und Munitionsmaga¬
zine entdeckt, von denen aus Waffenschmuggel in
kaukasische und finnische Gebiete betrieben wird . Es
schweben bereits mehrere Geheimprozesse gegen das
sozialrevolutionäre Komitee vor Ausnahmegerich¬

ten , doch dürfen die Blätter hierüber nichts ver¬
öffentlichen.

Die russische Kaukasusarmee.
Frankfurt, 26. Nov. Die „Frankfurter Zeitung"

meldet aus Rom : Die russische Kaukasus-Armee
besteht nach hier eingetroffenen Berichten aus 10
Korps, wovon 3 Korps Kosaken, im ganzen 400 000
Mann, darunter 100000 Kosaken. Sie sind in zwei
Armeen eingeteilt . Der linke Flügel , 60000 Mann
stark, unter Waropanow, marschiert auf Urnia, das
Zentrum auf Erzerum, das ein stark befestigtes
modernes Heerlager ist und lange Widerstand
leisten kann.

Die italienischen Sozialisten
und die Kriegshetzer.

Mailand, 26. November. In öffentlicher Ver¬
sammlung beschloß die sozialistische Partei den bis¬
herigen Direktor des Parteiorgans „Avanti ", Benito
Mussolini, der sich bekanntlich nicht nur dem Partei¬
beschluß, für Italiens Neutralität im jetzigen Krieg
einzutreten , widersetzt, sondern auch ein eigenes
Kriegshetzorgan, „Jl Popolo d'Jtalia ", gegründet
hat , aus . Unter den Motiven für den Ausschluß wur¬
de von dem Parteisekretär Lazzari ausdrücklich die
moralische Unwürdigkeit Mussolinis erwähnt, weil
Mussolini trotz wiederholter Aufforderung nicht sagen
wollte, wer das Kapital für sein neues Organ her-
gegeben hat.

Man weiß natürlich , datz das Geld von Frank¬
reich kommt, und vielleicht gehen jetzt manchem vor¬
eingenommenen Italiener angesichts dieses schmutzi¬
gen Vorkommnissesdie Augen auf.

Neue französische Uniformen.
(W. T . B .) London, 26. November. Die „Ti¬

mes" melden aus Calais vom 22. November : Durch

Calais marschierten französische Truppen , die mit
neuen Felduniformen ausgerüstet waren. Die neuen
Uniformen haben eine Helle blaugraue Farbe , die in
dem grauen , winterlichen Landschaftsbilde schwer
sichtbar sein soll, sich aber so sehr von der deutschen
Felduniform unterscheidet, datz Verwechslungen aus¬
geschlossen sind. Kappe, Rock und Hose besitzen die
gleiche Farbe . Um die französischen Patrioten mit
dem Verschwinden der historischen roten Hose auszu-
söhnen, sind in das Blau rote Fäden eingewebt. Der
ganze Jahrgang 1914, der jetzt fast fertig ausgebildet
ist, und einige ältere Tuppen , die neu ausgerüstet
werden mutzten, sind mit dieser Uniform ausgestattet.

Die Unruhen in Mexiko.
Amsterdam, 26 Novbr. Reuter meldet aus

New-Pork: Ernste Unruhen fanden in der ver¬
flossenen Nacht in der Stadt Mexiko statt. Die
Bevölkerung sammelte sich vor dem Nationalpalast
an, bemächtigte sich der Waffen und der Munition
in den Arsenalen und entwaffnete die Polizei . Der
Trambahnverkehr wurde eingestellt. Verschiedene
Personen wurden getötet.

New-Pork, 26. Novbr. In Veracruz bleiben 5
amerikanische Kriegsschiffe.

Aus Stadl und Land.
Calw, den 27. November 1914.

Das eiserne Kreuz.
Dem Pionier der Landlvehr des Pionierbatail¬

lons Nr. 13, Gottlieb Pfeiffer von Calw wurde das
eiserne Kreuz verliehen.

Kriegsauszeichnung.
Dem Unteroffizier Eugen Hämmerle beim Pio¬

nierbataillon Nr. 13 Sohn des Zimmermann Häm¬
merle vonCalw wurde unter gleichzeitiger Beförde¬
rung zum Sergeanten die Wiirttembergische Kriegs¬
auszeichnung für Tapferkeit und Treue verliehen. —
Das Badische Verdienstkreuz hat erhallen der Unter¬
offizier im Jnf .-Reg. Nr. 142, FrMrich Dompert aus
Simmozheim, z. Zt. verwundet in Mannheim.

Verlustliste des OberamtsLezirks Calw.
(Amtliche württembergische Verlustliste Nr . 68.)

Reseroe-Infanterie-Regiment Nr. 120.
Res. Johann Dengler, Rötend ch, schw. vrrw. Ldwm.

Gottlob Schmidt, Gültlingen O.-A. Nagold, l. verw.
Infanterie-Regiment Nr. 12S, Stuttgart.

Krgsfr. Otto Pfrommer, Neuweiler, verm. Musk. Peier
Großhans, Aichhalden, verw. Res. Wilhelm Schaub, Wtldberg
O.-A. Nagold, verw. Utffz. Wilhelm Schneider, Liebenzell,
l. verw. Musk. Paul Wilhem Oslertag, Wildberg O.-A. Nagold,
l. verw. Musk. Johann Georg Seeger, Neuweiler, l. verw.
Musk. Friedrich Reutter, Altbulach, verw. Musk. K-irl Gehring,
Ostelsheim, l. verw. Musk. Hermann Herzog, Althengstett, gef.
Musk. August Stumpfrock, Dachtel, verw. Ldwm. August
Brüderle, Calw, verw. Res. Karl Fischer, Neubulach, verw.
Res. Martin Holzäpfel, Würzbach, verw.

(Aus der bayrischen Verlustliste Nr 70 und 71.)
22. bayr. Infanterie-Regiment Zweibrücker».

Inf . Friedr. Wurster aus Würzbach, verw.
(Aus der preußischen Verlustliste Ne . 85.)

Landwehr-Infanterie-Regiment 80, Wiesbaden.
Wehrmann Johann Schaible aus Hornberg, verm.

Weihnachtsliebesgaben f. bedürftige Soldaten.
Im Anschluß an den Tabaktag und als wohl¬

tätige Fürsorge für unsere Soldaten , hat sich hier
ein Frauenkranz gebildet, der jeden Mittwoch im
Adler zusammenkam, um Strümpfe und Socken für
bedürftige Soldaten zu verfertigen. Die Teil¬
nehmerinnen an der Vereinigung, die schon bei
dem Tabaktag mitwirkten, brachten sodann auch
eine Menge anderer Gaben wie Hemden,, Hosen¬
träger, Taschenmesser, Taschentücher, Lichter, Schreib¬
papier und Bleistifte, Tabackpfeifen, Zigarren und
Tabak usw. zusammen, so datz es möglich war, an
45 bedürftige Soldaten je ein großes Weihnachts¬
paket abzusenden. Ebenso konnte dem Roten Kreuz
noch ein ansehnlicher Teil von Liebesgaben über¬
geben werden. Der Frauenkranz, um den sich Frau
Oberst Scholl und Frau Direktor Konrad Wagner
besonders verdient gemacht haben, wird auch ferner¬
hin für Unterstützung bedürftiger Soldaten tätig sein.

Unbestellbare Feldpostbriefe.
(W . T. V.) Es scheint noch nicht genügend be¬

kannt zu sein, datz Feldpostbriefe (Päckchen) im Falle
ihrer Unbestellbarkeit zum Besten der Truppe ver¬
wendet werden können, falls sie mit dem Vermerk
versehen sind: „Wenn unbestellbar zur Verfügung
des Truppenteils ". Diesen Vermerk können die Ab¬
sender auf die Sendungen niederschreiben. Auch kön¬
nen sie sich gedruckter, auf die Sendungen aufzukle¬
bender Zettel bedienen, oder sie können Pappschach¬
teln usw. verwenden, auf denen der Vermerk aufge¬
druckt ist.

Die deutschen Zivilgefangenen in Frankreich.
KCB. Stuttgart , 26. November. Die Gesamt¬

zahl der in Frankreich gefangen gesetzten deutschen
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SM -ÜM - iiill KM»-?» Külv.
Herr Professor Dr . Zwiesele an der Kgl . Zentralstelle wird

nächsten Dienstag , den 3. Februar , im Hotel Waldhorn hier einen

Vortrag
halten über:

„Der Meister einst und jetzt."
Beginn abends 8 Uhr . Mit dem Bortrag ist die Ausstellung einer
Sammlung von Urkunden verounden . Die Mitglieder des Vereins werden
sreundlichst gebelen , diesem Bortrage avzuwohnen . Nach dem Vortrage:
Bekanntgabe verschied ner Vereins -Angelegenheiten . Aenderung des
8 4 Absatz 8 der Satzungen.

Der Ausschuss.

^ - , MMerialiell, ölllV,
Vertreter I

der Ziegelwerke von Carl Ludowici , Jockgrim , g
offeriert:

LMM >r. SoMlslilzzlegtl,
LMM ir. MrschWnzriegel

in Waggons direkt ab Werk , sowie ab Lager und franco Baustelle.

SSMliche Mer»Mmlerialien
in la. Qualitäten zu billigsten Preisen.

Aus Wunsch auch franko Verwendungsstelle geliefert.

lledermhme»«» Diichei»dM»geii.

UausHssv ^ IrauG
In umlagenfreiem Ort in nächster Nähe von Unter¬

reichenbach ist ein zweistöckigestl^

umständehalber zu günstigen Bedingungen zu verkaufen . Besonders
geeignet für jM - Bäckerei , -Ws weil ganz zentral gelegen
und keine Konkurrenz am Platze . Näheres

Pforzheim , Durlacherstraße64 pari.

Empfehlung.
A ». Das von meinem Schwiegervater Carl Stau - «t?

denmeyer übernommene ^

t Gipser- und MalergesWH
möchte ich einer verehrten Einwohnerschaft von hier ^

^ und Umgebung , insbesondere auch den Herren Bau - ^
N " amtsvorstehern und Architekten aufs angelegentlichste - W
A »- empfehlen . Es wird mein eifrigstes Bestreben sein.

untrrMitwirkung von Obigem durch pünktliche Arbeit
^ bet möglichst billiger Berechnung die Zufriedenheit ^

einer werten Kundschaft zu erwerben zu suchen. - W

^ Calw,  2 . Februar 1914. ^

^ Chriftim Stiller, Gipsemeift«. ^

Verdienst in fnsiSn Ltunclen.

r bleuer angeuebmer liauservrerb , Ieicstte8 bledeneinlcommen
karsntiert . Sei srcbgemSssrr Serrbeitun ^ , Verciienst dis 300
Air . pro tVloriat . Vorkenntnisss nicht nöti ^ - Lür erfahrene
bierren , aucbvamen , pzssenci , ciieunb ^ctin^ t eigens >Vo !rnun§
unci 2 — 300 lVlk. rar Verfügung baden . 8swerdung -n aus-
fükriick unter »l-laustätigkeit 600 " Invalicienciarik Senin VV. 9.

»» » » » » « « » « » » » » » « « » » « » » » « » » » « « « » » » » « » « » » » » » « »

Oberamt Calw . Gemeinde Monakam.

vsusi ' dsilsn.
Zur Erstellung eines Wohn - und Oekonomiegebäudes der Frau

Friederike Schlickert , sind

sämtliche erforderliche Bauarbeiten
(Zimmerarbeit Handarbeit ) im Submissionewege zu vergeben . Pläne,
Kostenvoranschlug und Bedingungen liegen bei dem Unterzeichneten zur
Einsicht auf , woselbst auch die in Prozenten ausgedrückien Offerten bis
spätestens

Samstag , den 7. ds . Mts . abends 6 Uhr
abgegeben werden sollen.

Calw , den 2 . Februar 1914.
3 . A : Die Bauleitung:

Kiefner.

> LS.

G. Mmer
Stuttgart
Eberhardstratze 51.

Zllvelitiir-Aiismkliiis
VM2.-14.Mr.
Gardinen «ll-r Art
Leib- und vettwSsche
Tisch-«. LüchenwSsche
Wolldecken Steppdecken
Matratzen, Bettstellen.

In Bud Liebenzell wird ein

Laden
zu mieten gesucht , womöglich in der
Hauptstraße . Bon wem , sagt die
Geschäftsstelle ds Bi.

Wohnung,
6 Zimmer , mit sämtlichem Zubehör,
Gas und eleklr . Licht, sofort oder
auf 1. April zu vermieten.

Adolf Lutz.

r MhmW
mit je 2 Zimmer und Zubehör hat
zu vermieten

Ernst Essig . Nest . Haydt.

in sommerlicher Lage ist auf 1. April
zu vermieten . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds Bl.

ca. 15 Zentner

Xohlraben,
einen guterhaltenen , leichten

Kllhmgkli
einen bereits neue

MterWeidiNliWiie
hat zu verkaufen

Jakob Schaible , Altburg.

Beinderg.
Der Unterzeichnete setzt eine gut¬

gewöhnte

mit dem 2 . Kalb dem
Verkauf ans.

Matthäus Schwämmle.

Breitenberg.
Eine schöne, starke , fehlerfreie,

mit dem 4 . Kalb 34 Wochen trächtige

SAM
(Rotscheck ) verkauft

Philipp Burkhardt , Bauer.

Lctiüiiputr

-«-' s,

fZsblmÄab

Aspiranten.
Bereite auch dieses Jahr wieder

14jährige Schüler vor . 6 . Kurs.
Eintritt 1 . Mai.

Hauptlehrer Häussler^
Deckenpfronn.

Vez.'Wirts-Vttckl
EM.

Am Mittwoch , den 4 . ds .»
nachmittags 3 Uhr , findet bei
Kollege Adolf Ziegler  sen.

M«»MersWNilW
statt . Die Herren Kollegen werden
gebeten , pünktlich und zahlreich er¬
scheinen zu wollen und die fern¬
stehenden Kollegen darauf aufmerk-
sam zu machen.

Der Ausschuss.

stüWK
Mein Tanzkurs im

Hotel Waldhorn hat
begonnen undes werden
Damenund Herren noch
freundl . ausgenommen.

Hochachtungsvoll
Vernhardy,

Tanzlehrer d.Museums-
gesellsckas » Konstanz.

Stuttgarter
Museumslose

i> 3 Mk . bei

Friseur Wiuz Marktplatz.
Hauptgewinn 50 000

Ziehung garantiert 4 . Februar . .

Wcholr-
Sihkittt- ll.Pröpel
kauft frei Wald oder auf
feine Lager Liebenzell und
Unterreichenbach geliefert,
jedes 'Quantum (schon von
2 Rm an) gegen sofortige
Barzahlung.
C . Ramge , Holzhandlung.

Heilbronn a. N.

o . n k».
rossss

Vs kelirlin 'z

PMrii
OMolölie-sablelten

z Zirup.

kür luitgsiilrrsiilte:
iii 8t08 lln-8 li-up

M8l08klN-l3bl6ll6N
lll 8t08 sn - ? ulv 6r

Alan befrage seinen Arrt.
Ourck jecke Apotheke : 1 LI
8irup , 1 8cbacbtel Tsdiettea
ocier Pulver je A,k . 3 .20 ' /-
Lckacbtel Tabletten Alk . l .80.

Prospekte etc . von cier
Nislossnfsdrilk

SokskTbsusor , «Lcbrveir ) ,
Singen (ösclen ).

l4ao verlange
wenn man die besten Fabrikate haben will , stets solche,
die sich seit Jahren bewährt haben . Nachahmungen , be¬
sonders in ähnlichen Packungen , weise man im eigensten
Interesse zurück. Fabrikate , die sich infolge ihrer hervor¬
ragenden Qualität u . ihrer unbedingten Zuverlässig¬
keit lange Jahre bewährt und einen Weltruf er¬
worben haben , find:

Op. Oetker 8 „öackin "(kackpulver)
Or. Oetker'8 putlclin§pulver
Or. Oetker'8 Vanillin-Mucker

l päckctien 10 k>k§ .
3 81ück 25 pkL-



Zivilgefangenen beträgt ohne die männlichen Per¬
sonen zwischen 17—55 Jahren rund 25000 . Die
männlichen Personen im militärdienstlichen Alter
bleiben während der ganzen Kriegsdauer kriegsge¬
fangen . Bis jetzt wurden über Singen 2400 Personen,
Frauen , Mädchen , Kinder und ältere Männer aus
Frankreich nach Deutschland zurückbefördert . Es
kommen jetzt täglich ungefähr 70— 300 dieser aus¬
gewiesenen Flüchtlinge dort an . Die österreichisch-
ungarischen Staatsangehörigen fahren von Zürich
über Korschach und Bregenz weiter . Die franzsische
Regierung , die tägliche Transporte mit 700—8(X)
Personen angesagt hatte , hält auch hierin , wie das
Neue Tageblatt schreibt, ihr Wort nicht.

Sprechsaal.
<Füc Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung .)

Calwer Postschmerzen.
Daß bei Ausbruch des Krieges und der dadurch be¬

dingten Verschlechterung der Bahnverbindungen , auch eine
Beschränkung in der bis dahin täglich 4maligen Postzu¬
stellung in hiesiger Stadt schon aus Gründen der Spar¬

samkeit eiatrelen werde , war erklärlich und ist von der Ein¬
wohnerschaft auch ohne Murren getragen worden . Mit dem
Foilschretten der Operationen auf dein Kriegsschauplatz und
der beginnenden W >ederauflet »ing von Handel und Verkehr
haben aber die Bahnverbindungen erfreulicherweise sich wie¬
der gebessert ; sowohl von Stuttgart als von Horb und
Pforzbetm her , trifft nun wieder täglich 8 mal die Post hier
ein . Leider hat die Postzustellung damit nicht gleichen
Schritt gehalten ! Sie erfolgt nur 2 mal täglich und zwar
so, daß die von Horb abends 5 53 Uhr und nachts 9.42 Uhr,
von Pforzheim morgens 7. 12 Uhr und von Stuttgart
abends 5.45 Uhr , nachts 9 .22 Ubr und morgens 7 08 Uhr etn-
trcffenden 6 Posten auf 1 Bestellgang im Laufe des Vor¬
mittags und die von Horb vorm . 11 .23 Uhr und von
Pforzheim vorm . 11 .33 Uhr und nachmittags 3.24 Uhr an-
kommenden 3 Posten auf dem 2 . Lestellgang gegen Abend
den Adressaten ausgehändlgt werden.

Daß so der erste Bcstellgang ungebührlich überlastet ist,
liegt aus der Hand . Darunter leidet nicht nur das teilweise
als Aushilfe erst in der Ausbildung begriffene Personal,
sondern es wird meist mittags 12 Uhr , ja oft 1 Uhr , bis
die zum Teil schon 18 Stunden zuvor hier eingeiroffenen
Postsachen in die Hände oller Adressaten kommen . Das
sind Zustände , die sich bei aller berechtigten Sparsam¬
keit unmöglich länger aufrecht erhalten losten.

Ww sind der Zustimmung der ganzen Einwohnerschaft
sicher und hoffen auch bei der Postverwaltung volles Ver¬

ständnis und rasches Entgegenkommen zu finden , wenn wir
insolonge bis wieder normale Zustände eingetreten sein
werden , wenigstens 1 weiteren Bestellgang — und z« at
eine Frühbestellung — im Interesse von Handel und Ver¬
kehr dringend fordern.

_ Einer für viele.
Evangelische Gottesdienste.

1. Advent . 29 . November . Vom Turm 132 . Kirchenchorr
Macht hoch die Tür , die Tore weit re. Predigtlied 142, DeinKönig kommt. 9 >/i Uhr : Beichte in der Sakristei . 9 '/, Uhr :
Vormitt .-Predigt , Dekan Roos.  Abendmahlsfeier . 5 Uhr:
Abendpredigt , Stadtpfarrer S chmid . Das Opfer ist für den
Gust^v-Adolf -Verein bestimmt. Donnerstag , 3. Dezember:8 Uhr abends : Knegs -Betstunde , Stadtpfarrer Schmid.

Katholische Gottesdienste.
1. Adventssonntag . 9 '/r Uhr, Predigt und Amt , 1'/- Uhr,Advents - und Kriegsandacht . Werktags hl. Messe täglich nm8 Uhr. Dienstag 7 ' - Uhr Rorateamt Freitag 7'/« Uhr Lazarett-

Gottesdienst . Freitag abends 6 Uhr Kriegsbetstunde.
DasLpferam Sonntag ist für die Kaiser Wilhelm Jnvali-den - Stiftung.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag , 29 . Noo . 9 '/- Uhr vormittags : Predigt , Predi¬

ger Rücker,  s Uhr abends : Predigt , Prediger Rücker. Mitt¬woch abends 8 'i« Uhr : Gebetftunve.
iür die Schriftleitung verantwortl . : Otto  Seltmann , Calw)ruck und Verlag der A. OelschlSger ' schen Buchdruckerei . Calw.

^ Wie alljährlich halte ich

^Metzelsuppe.
m s« tugmit Smtug, de»r». undZ».Rui»r..
und lade hiezu höfl . ein

^ G . Schwämmle , „ zum Ochsen ".

kk
ln sSmtllcliea

Lolelwsrea

Feines

, ist eröffnet und lade ein iverteZ Publikum von
8iadt und kand rum Vesucbe böfiiek8t ein

MmDsIeolM.

LchllWkilt
empfiehlt

Hch. Giebenrath,
Bäckermeister.

Bon Montag , den 30 . ds . Mts ., vormittags
8 Uhr ab, haben wir in unserer Stallung in Calw
im Gasthaus z . Löwen einen sehr großen Transport
erstklassigen Viehs zum Verkauf , bestehend in

schönen, jungen, starken

sehr großer Auswahl

Wem WttWiger Minnen,
Könen Stieren

und Wnelv Znllgvleh.
wozu Liebhaber freundlich einladen

Rubin nnd Mar DiorlMt.

Frisch geschossene'

Hasen,
Rehziemer,
Rehschlegel,

Rehbugu..Ragut
empfiehlt Gg . Kolb.

Frisch eingetrossen:

SWjMnge!
Stück 10 Pfg.

Ia . geräucherte

SWW
Pfd . 40 Pfg.

Ia . geräuchertenAal
Pfd . 1.80 Mk . empfiehlt

MiAeMil.
Fil . Calw . Tel .45.

TölhtigeSl- neidemeifter finden
Wende VesWigW ans

Militär-ZMMitel
bei Drelsus L Lehmann , Stuttgart » Hansa - Bau.

Winterschuhwaren
jeder Art für Kinder . Damen und Herren.

Mmndossel, AusllSWhlea auch mit Ledrrso-lea.
Für Soldaten :

EWehWhe nnd IW , Einlegsohlen
in besten Qualitäten empfiehlt

Wilh. Schäberle, Huimacher.
Stammheim.

Zungen Mädchen
ist Gelegenheit geboten , sich imWeitz-mdeiusachKleide»
Mhe» nebst Znschueide»

UM- gut auszubilden , d»
Eintritt 1. Dezember oder später.

Anmeldungen nimmt entgegen
Fr . Weih . Kaufmannn.

MIIm -KiM
Aus den Hof Dicke wird ein

Diehfütterer
gesucht , der auch etwas melken kann.
Eintrckt sofort . Lohn nach Ueber-
einkunst.

CH. Hohl.

Unlerzrichneier empfiehlt stch best, im

Aushauen von Feilen
und Raspeln aller Art,

f rner im

Feilen von Sägen
und Bohrern,

sowie im

Schärfen von Kaffee¬
maschinen u. -Mühlen,
pünkiliche und schnelle Bedienung
wird zuglsichert.
Karl Schlienz , Bahnhofstr . 411.

GelbeRiidenextr .Qual .Mt .4vv
Gelbe Rüben I . Qual . „ 3 30
Note Rüben „ 3 5V
Selleriewnrzel „ 12 .—
Tafelobst Aepfel 10 50

Birnen 9.5V
per Zentner.

Pfeffermünztee
1 . Qual , ^ IKV p. Pfd.
2 . „ ^ 1.3V „ „
3 . „ ^ V9V „ „

versendet unter Nachnahme
Landwirt Kimmich,

Kleinsachsendei m.

Cailver Tagblatl.
Wir liefern aus Bestellung unser

Blatt zu Mk . 1. — pro Monat

auAMWaeiiilIeld

Kaffss
in billigen wie besten Sorten,
roh und jede Woche frisch ge¬
brannt  empfiehlt bestens
Telefon 120. O VA.

kllligv , guls » Kkl ' ungsmittsI
werden in jeder Familie gebraucht . Dazu gehören:

aus Dr . Oetker 's Puddingpulvern . zu 10 Pfg . (3  Stück 25 Pfg .)
^0 ^ 6 aus Dr . Oetker ' s Ro e Grützepulver . zu io Pfg . (3  Stück 25 Pfg .)

NIINÜ aus Dr . Oetker ' s i " Paketen zu ' /. , ' /, , ' / . Pfund.
(Nie wieder das englische Mondamin  Besser ist Dr . Oetker 's Oustin .) / Preis 15 > 30 , 60 Pfg.

Ohne Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben . Billig . Nahrhaft . Wohlschmeckend.
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